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Aus der Brutzeit 1933. ,Im Schosse der Sektion Vogelkunde der 
Ornithologischen Gesellschaft Basel referierte der Sektionspräsident 
H. E. Riggenbach über feststellungen in bezug auf vermehrtes oder 
vermindertes Vorkommen gew1sser Arten zur Brutzelit in Basel und 
Umgebung. Dabei konnten sowohl an gemeinsamen Exkur·sionen als 
auch von den einzelnen Mitgliedern privatim gesammelte Notizen ver
wendet werden. Die wichtigsten Resultate sind folgende: 

Grauer fliegenfänger: Häufiger als letztes Jahr. 
Z a u n g ras m ü c k e: Wenige Meldungen aus der Stadt. Die 

Art ist stets isehr selten in Basel. 
S c h war z k e h Ich e n: In der Gegend am Rhein bei Efringen 

und Istein sicheres Brutvorkommen. 
K I e li n s p e c h t: Sehr viel häufiger als in den vorhergehenden 

3 Jahren. 
Wen d e hai s: Auffallend wenig bemerkbar. 
S per b er: Scheint in der Umgebung der Stadt zu fehlen. Ein 

Stück im Stadtinnern regelmässig zu sehen. 
S c h war z b rau n e r M i I an: Am 28. Mai 9 Stück am Rhein 

zwischen Märkt und Neudorf. Offenbar Zunahme hier iseit dem Kemb
ser Rheinstau. 

Blässhuhn: Tritt neu als Brutvogel im Reservat Lange Erlen 
auf, nachdem [m letzten Winter der Schlamm aus dem Weiher ausge
hoben worden ist. 

fluggeschwindigkeiten von Vögeln. Im Juld-Heft (1933) «T h e 
A u k », dem Organ der A m e r i c a n 0 r n i t hol 0 gis t s' Uni 0 n, 
evschien .eine ,interessante Arbeit über d[e Geschwindigkeit des Vogel
fluges, verfasst von M a y T h ach e r Co 0 k e. früher konnten Be
stimmungen der Geschwindigkeit fliegender Vögel nur auf Grund 
flüchtiger Schätzungen gemacht werden. Natürlich waren dabei die 
Resultate sehr ungenau und besassen kaum einen wissenschaftlichen 
Wert. Heute aber i,st es möglich, fluggeschwindigkeiten vom flug
zeug, vom Auto oder Eisenbahnzug aus einwandfrei zu messen. Man 
hat auch Messungen auf abgesteckten Strecken mit Hilfe von Stopuhr 
und Theodolit durchgeführt und gute Ergebnisse erhalten. Alle diese 
Angaben sind jedoch weit herum in der Literatur verstreut und Cooke 
hat ein Verzeichnis von nicht weniger als 28 Arbeiten zusammenge
stellt, die sich alle in ernsthafter Weise mit der Geschwindigkeit des 
Vogelfluges befassen. Wohl die aufschlussreichste Arbelit ist die von 
Colonel Richard Meinertzhagen, die 1921 in «T hel bis» erschien. 
Meinertzhagen schliesst aus den Beobachtungen von flugzeugführern, 
dass die Vögel zwe~ Geschwindigkeiten haben. Ein normales Tempo 
unter gewöhnlichen Umständen und beim Zug, dass aber stark be
schleunigt, in gewissen fällen verdoppelt werden kann. Die s e 
Höchstgeschwindigkeit kann aber nicht lange e[n
geh alt e n wer den. Cooke hat sich die Mühe genommen, alle zu
verlässigen Angaben über fluggeschwindigkeiten in mehreren Tabellen 


